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Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht eine junge Frau,
die mit ihrem sehr haarigen
Mischlingshund spazieren geht.
Dem Hund hat sie die Haare über
den Augen mit einem knallroten
Haarband zusammengebunden.
So kann das Tier bei dem windi-
gen Wetter wenigstens etwas se-
hen, denkt EINER

Familien-
Nachrichten
Geburtstage
EErrwwiinn LLoottttee, 84 Jahre.
HHeeddwwiigg VVooßß, 80 Jahre.

Wenn keine Veröffentlichung erfol-
gen soll, sagen Sie Bescheid unter
' 0 52 24 / 98 61 14.

»Wir können auch anders«
»Grenzenlos« reist zu befreundeter Kirchengemeinde im Panketal – Konzert in Spenge für September geplant
S p e n g e (SN). »Wir sind

immer noch restlos begeis-
tert«, sind sich die Mitglieder
des Chores Grenzenlos einig.
Die Sänger waren jetzt zu
Besuch in Schwanebeck. Dort-
hin war der Chor eingeladen
worden, um seinen jährlichen
Wochenend-Ausflug mit ei-
nem Konzert in der befreunde-
ten Gemeinde nördlich von
Berlin zu verbinden.

Ein unvergesslicher Besuch: 21 Sänger des Chores »Grenzenlos« sind in die befreundete
Gemeinde Schwanebeck gereist und haben in der dortigen Schwanebecker Kirche ein

Konzert gegeben. Mit ihren Arrangements haben sie das Publikum begeistert und freuen
sich schon jetzt auf den Gegenbesuch ihrer Freunde aus dem Panketal.

Das Wochenende in Schwane-
beck diente dem Chor auch zur
Vorbereitung des großen »Grenz-
enlos«-Konzerts, das für Septem-
ber in Spenge geplant ist. Zum
Konzert in Schwanebeck meinte
Chorleiterin Lola Skwarczynski:
»Das war schon klasse. Unser
heimisches Publikum in Westfalen
braucht ja – bei aller Begeiste-
rungsfähigkeit – im Vergleich
manchmal doch eine gewisse An-
laufzeit.«

Einzelheiten zum »Grenzenlos«-
Konzert im September werden
noch nicht verraten. »Nur soviel –
der Titel des Konzerts lautet: Wir
können auch anders«, verrät Peter
Fuchs augenzwinkernd. »Die Be-

sucher sollten sich also auf die
eine oder andere musikalische
Überraschung einstellen«, so der
Gitarrist.

Die Vorbereitungen auf die
nächsten Auftritte sind bereits im
vollen Gange. Geprobt wird jeweils
montags im Gemeindehaus Man-
tershagen von 20 bis 22 Uhr.
»Dabei sind Interessierte, die
Freude an Musik ha-
ben und vielleicht
auch mitsingen
möchten, immer
herzlich willkom-
men«, sagt die Vorsit-
zende Marion
Wetzorke.

Unter der Leitung
von Lola
Skwarczynski sei der
Chor regelrecht »in Bewegung
gesetzt«, sagt die 58-Jährige, die
sich ganz besonders über Männer-
stimmen freuen würde. Vorkennt-
nisse seien nicht erforderlich.
»Und es muss auch keiner vorsin-
gen«, sagt sie.

1998 waren es gerade einmal
drei Beteiligte, die sich mit der
früheren »Hit Kids«-Leiterin Karin
Niemeyer an ein neues Chor-Pro-
jekt wagten. Der »Neue Chor« (ein
besserer Name war noch nicht
gefunden) beteiligte sich zunächst
mit christlichem Liedgut in deut-

scher Sprache an der Gestaltung
der Gottesdienste.

Doch schnell bekam der »Neue
Chor« Zulauf aus der Kirchenge-
meinde Wallenbrück, bald auch
aus der näheren Umgebung. So ist
die Mitgliederzahl mittlerweile auf
knapp 40 angewachsen. Der Ein-
zugsbereich des Chores reicht vom
niedersächsischen Melle bis ins

Bielefelder und Her-
forder Umland.

Mit neuen Sängern
kamen auch neue
Ideen. Die musikali-
schen Ausdrucks-
möglichkeiten stiegen
mit der Anzahl der
Stimmen. Längst hat-
te man auch Lieder in
Englisch, Italienisch

und teilweise sogar afrikanischen
Sprachen ins Programm aufge-
nommen.

Durch regelmäßige Teilnahme
an Gospel-Workshops und Gospel-
Kirchentagen bekam das viel-
seitige Repertoire einen weiteren
Schwerpunkt in Richtung Gospel.

Die Verbindung zwischen den
Gemeinden Spenge und Schwane-
beck besteht bereits seit den
1950er Jahren, vorwiegend durch
den Kontakt der Kirchengemein-
den mit ihren Posaunenchören,
aber auch durch die Feuerwehren

untereinander wurde der Kontakt
intensiviert und auf eine regelmä-
ßige Basis gestellt. Für den Chor
»Grenzenlos war es der erste
Besuch in Schwanebeck, bei dem
21 Chormitglieder in Richtung
Panketal reisten.

Dass sie auch »anders können«,
bewiesen die Sänger mit einem
Mix aus traditionellen Gospelsongs
und jazzigen A-cappella-Stücken.
Auch exotischere Stücke wie religi-
öses Liedgut aus Afrika waren
dabei. Der Chor hatte sich vorge-
nommen, das Publikum immer
wieder aktiv in das Programm
einzubinden. Die Zuhörer waren
schnell motiviert und sangen be-
geistert mit.

Ein besonderes Highlight waren
anspruchsvoll arrangierte zeitge-

nössische Popsongs. Die wechseln-
den Besetzungen mit mehreren
Solisten sorgten dabei für zusätzli-
che Dynamik im Programm. In-
strumental begleitet wurden die
Sänger durch Chorleiterin Lola
Skwarczynski und Volker Früstück
am E-Piano und Peter Fuchs an
der Gitarre. Erst nach langen
stehenden Ovationen und einigen
Zugaben wurde der Chor schließ-
lich in den Samstagabend entlas-
sen.

»Grenzenlos hat eine tolle Aus-
strahlung«, sagte eine Konzertbe-
sucherin im Anschluss. »Wenn
man hört und sieht, wie begeistert
die Sänger bei der Sache sind,
kann man selbst auch nicht mehr
stillsitzen. Man wird einfach mit-
gerissen.«

DDie nächsten Auftritte von »Grenzenlos«ie nächsten Auftritte von »Grenzenlos«

Beim Konfirmations-Gottes-
dienst in der Marienkirche Wall-
enbrück am 1199.. AApprriill tritt der
Chor »Grenzenlos« auf und be-
gleitet die Feierlichkeiten. Am
1144.. JJuunnii sind die Sänger beim
Gottesdienst in der Auferste-
hungskirche in Herford-Laar da-
bei. Auch am 2211.. JJuunnii wirkt der

Chor mit bei einem Festgottes-
dienst mit: Dann wird das
150-jährige Bestehen des Posau-
nenchors in der Marienkirche
Wallenbrück gefeiert.

Für den 1199.. SSeepptteemmbbeerr ist das
Konzert »Wir können auch an-
ders« in der Aula der Grundschu-
le Hücker-Aschen geplant.

Die neue Hasenkönigin Jenna Niemeier freut sich mit
Isolde Mohr, Maurice Quentmeier (Hasenkönig

2014), Schützenkaiser Helmut Reuter und Sandra
Wiechmannüber ihren Sieg.

Jenna Niemeier ist Hasenkönigin
Osterschießen der Spenger Schützen

S p e n g e (SN). Beim traditi-
onellen Osterschießen der
Schützengesellschaft Spenge
ist nun der neue Hasenkönig
ausgeschossen worden. Den
Titel trägt nun Jenna Niemeier.

Unter der Schießaufsicht von
Sandra Wiechmann und Heinrich
Wiens wurde das Ziel angepeilt.
Die Schützen gaben jeweils einen
Schuss auf eine der vier Insignien
ab. Isolde Mohr sicherte sich als
erste Insignienschützin mit dem
16. Schuss den Hinterlauf. Nach
weiteren acht Schüssen zeigte der
Schützenkaiser Helmut Reuter,
wem die Kiepe gebührt. Sandra
Wiechmann hatte es mit den 20.
Treffer auf die Blume abgesehen.
Die Vorderpfote mit dem Ei holte
sich die Tochter der Königin,
Jenna Niemeier.

Dann ging es für die vier Insigni-
enschützen um den Kopf mit den
Löffeln des inzwischen schon arg
gerupften Osterhasen. Jenna Nie-
meier machte kurzen Prozess und
ließ den Kopf mit dem elften
Schuss zu Boden fallen. Damit ist
Niemeier Hasenkönigin 2015.

Major Jürgen Schulz war für die
Ausrichtung dieses Vereinsfestes
verantwortlich und konnte sich
über tatkräftige Unterstützung bei
den Vorbereitungen freuen. Jür-
gen Lang fungierte als »Pinselquä-
ler«, als er dem hölzernen Meister

Lampe einen attraktiven bunten
Anstrich verpasste. Gisela Bruning
kümmerte sich inzwischen um die
Trophäen für die siegreichen Os-
terschützen. Um die festliche De-
koration kümmerte sich Beate

Nienaber, und Rolf Ziegenbruch
steuerte Süßigkeiten in Käferform
bei.

Mit einem gemeinsamen Kaffee-
trinken wurde die Veranstaltung
eröffnet, zu der selbst gebackene

Kuchen von Karin Land, Isolde
Mohr und Gisela Bruning gereicht
wurden. Nach der Proklamation
wurde ein Abendessen von Beate
Nienaber serviert: Es gab »Fal-
schen Hasen«.

Seebären
schippern an

SSppeennggee (SN). »Es lockt die Fer-
ne« – so lautet der Titel des
Frühjahrskonzertes, das der Eils-
hauser Shanty-Chor am Sonntag,
12. April, in der Spenger Stadthal-
le geben wird. »Die Binnenschif-
fer« sind im Raum Spenge inzwi-
schen ein Begriff geworden und
kommen nun bereits zum vierten
Mal. Mit ihrem neuen Konzertpro-
gramm wollen die Seebären um
Chorleiter Friedel Stockhecke ihre
Gäste mitnehmen auf eine musika-
lische Reise über den Atlantik,
durchs Mittelmeer bis in die Ägäis.
Beginn ist am 12. April um 18 Uhr.
Karten gibt es in der Buchhand-
lung Nottelmann, Lange Straße 50,
in der Postfiliale im E-Center
Wehrmann, Industriestraße 2 und
bei Friedel Stockhecke, Telefon
0 52 23/849 65.

Training zum
Vereineschießen
SSppeennggee (SN). Die örtlichen Verei-

ne üben wieder mittwochs und
donnerstags von 18 bis 20 Uhr für
das Vereineschießen im Schützen-
wäldchen Lenzinghausen. Das
Wertungsschießen wird am 22.
und 23. April von 18 bis 20 Uhr
und am 25. April von 14 bis 17
Uhr stattfinden.

Guten Morgen

Der Hering
Was von Bismarck geblieben ist –

diese Fragestellung beschäftigte
gestern viele Chronisten. Denn es
galt, an den 200. Geburtstag des
Reichskanzlers zu erinnern. Nahezu
obligatorisch in den verschiedenen
Kommunen sind Bismarckstraßen,
seltener die ihm gewidmeten Tür-
me. Einen Volltreffer in puncto
Gedenken landet aber auf jeden
Fall, wer ein Fischgeschäft betritt.
Der Bismarck-Hering, eingelegt in
Essig, Speiseöl, Zwiebeln und Senf-
körner, ist nicht totzukriegen. Es sei
im 19. Jahrhundert eine gute Mög-
lichkeit gewesen, Fisch lange halt-
bar zu konservieren, heißt es dazu
bei Wikipedia. Indes: Woher der
Name kommt, darüber gibt es
offenbar nur Spekulationen. Eine
Variante besagt, dass der Name auf
den Reichskanzler zurückgehe, weil
er diese Art der Heringszubereitung
sehr gemocht haben soll. Im weite-
ren Verlauf des Artikels ist zu lesen,
dass es damals üblich war, »alles
Mögliche nach dem Reichskanzler
zu benennen«. Also stimme die
Geschmacks-Anekdote wohl nicht.
Sei's drum! Weder Fischfreunde
noch weltanschauliche Bismarckia-
ner werden sich von derartiger
Aufklärung beeinträchtigen lassen.
Ein Bismarckhering bleibt ein Bis-
marckhering bleibt ein Bismarckhe-
ring... Hartmut H o r s t m a n n

Osterfeuer auf
Dieckmanns Wiese

SSppeennggee (SN). Der Heimatverein
und die Löschgruppe Hücker-
Aschen laden wieder zum Oster-
feuer ein. Abgebrannt wird es am
Sonntag, 5. April, auf Dieckmanns
Wiese an der Wallholländer-Wind-
mühle auf dem Gehlenbrink.
Schon ab 18 Uhr werden auf dem
benachbarten Mühlenhof und in
der Heimatstube Bratwürstchen
und Getränke angeboten. Helfer
treffen sich am Samstag, 4. April,
um 10 Uhr auf dem Mühlenhof zur
Vorbereitung des Osterfeuers.

»Das Publikum in
Westfalen braucht
manchmal einfach
eine gewisse An-
laufzeit.

Lola S k w a r c z y n s k i


